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Schulöff nung

Rausgehen und Reinbringen 
an der Grundschule Quint 

Die Grundschule Quint bei Trier wurde 
2015 vom Pädagogischen Landesins-
titut (PL) als Modellschule für Bildung 
für nachhaltige Entwicklung (BNE) 
ausgezeichnet. Eines der Kernanliegen 
des Schulbetriebes besteht darin, bei 
den jungen Menschen schon früh ein 

Bewusstsein dafür zu entwickeln, die Umwelt so zu erhal-
ten, dass auch zukünft ige Generationen im Globalen Norden 
und Globalen Süden gut leben können. Unterstützt durch 
die Schulleiterin Katrin Niedermeier engagieren sich die 

Jede Schule ist in einer 
Kommune verortet und 
kann deren Ressourcen 
für die Gestaltung einer 
transformativen Lern-
umgebung nutzen. An der 
Grundschule Quint besteht 
seit einigen Jahren eine 

dauerhaft e Kooperation mit dem Naturfreun-
dehaus Trier: Sie teilen sich eine gemeinsame 
Einsatzstelle für ein Freiwilliges Ökologisches 
Jahr (FÖJ).

beiden Lehrer*innen Nadine Zonker und Nadine Denis als 
BNE-Koordinator*innen dafür, dass BNE am Lernort fester 
Bestandteil des täglichen Schullebens ist. Die Schule 
hat das aus dem skandinavischen Raum stammende 
Konzept der „Draußenschule“ als feste Säule schulischen 
Lernens etabliert. In diesem Sinne lässt sich beispielsweise 
der Aufbau eines Zahlen- und Mengenverständnisses bei 
Kindern mit dem spielerischen Suchen bestimmter Mengen 
von Blättern, Kastanien und Ästen im Wald verbinden. Ein 
bedeutendes Element im Rahmen der Schulöff nung an der 
Grundschule besteht zudem in der intensiven Zusammen-
arbeit mit dem Verein NaturFreunde Trier-Quint e.V., der 
ehrenamtlich von Marlies Wirtz geleitet wird. Der Verein 
hat eine Einsatzstelle für ein Freiwilliges Ökologisches Jahr 
(FÖJ) und kooperiert diesbezüglich seit einigen Jahren 
mit der Grundschule. Der derzeitige 
Freiwillige Noah Huber verbringt seinen 
Vormittag in der Schule und unterstützt 
nachmittags das Naturfreundehaus. Er 
schätzt die Mitarbeit im Unterricht und an 
BNE-relevanten Schulprojekten sehr – vor 
allem die Draußenaufenthalte in 
verschiedenen Fächern. 

Zudem begleitetet er die Klassen und Lehrkräft e zu regel-
mäßigen Ausfl ügen ins Naturfreundehaus, das nur 15 Minuten 
zu Fuß von der Schule entfernt liegt. Während die ersten 
und zweiten Klassen mindestens zwei Mal pro Jahreszeit mit 

dem Schwerpunkt ökologischer Nachhaltigkeit zu Besuch 
kommen, geht es in den dritten und vierten Klassen auch 
häufi g um Themen globaler Nachhaltigkeit. Im Naturfreun-
dehaus lernen die Kinder die weltweit geltenden Kinder-
rechte kennen: Die Grundsätze der UN-Kinderrechtskonven-
tion sind in einem Puzzle aufbereitet. Über eine Kooperation 
zwischen dem Naturfreundehaus und dem Trierer Netzwerk 
Kinderrechte ergibt sich für die Schüler*innen die Möglich-
keit, sich aktiv im Rahmen des jährlichen Kinderrechtetags 
in der Trierer Innenstadt zu beteiligen. Noah Huber und 
Nadine Zonker berichten, dass Schüler*innen, denen der 
reguläre Unterricht gelegentlich schwerfällt, oft mals regel-
recht aufblühen, wenn sie aus der Schule rauskommen. 
Der neunjährige Finn berichtet: „In der Natur lernt es sich 
viel besser als im Klassenraum. Man kann sich alles besser 
merken, wenn man es gesehen hat, anstatt nur Bilder zu 
gucken oder Texte zu lesen“.

Kontakt: 
Nadine Zonker (BNE-Team) und Nadine Denis (FÖJ-Betreuung) 
können über folgende E-Mail-Adresse kontaktiert werden: 
grundschule-quint@web.de

Der Verein NaturFreunde Trier-Quint e.V. setzt sich 
besonders im Bildungsbereich für die Realisierung 
einer nachhaltigen Entwicklung ein. Die themenreichen 
Bildungsveranstaltungen, Forschungswerkstätten, 
Ferienfreizeiten und Angebote aus dem Globalen 
Lernen/BNE richten sich an Kinder, Familien und Schulen. 
Weitere Informationen: www.naturfreunde-quint.de 

Der Verein wurde aufgrund seiner Angebote vom 
Pädagogischen Landesinstitut (PL) als „LernOrt 
Nachhaltigkeit“ zertifi ziert. Weitere Informationen 
hierzu: https://nachhaltigkeit.bildung-rp.de/ausser-
schulische-lernorte/lernorte-nachhaltigkeit.html

Kooperationen

Um sich im Rahmen einer Kooperation eine FÖJ-Stelle 
teilen zu können, sollte zunächst eine Recherche im 
eigenen Umfeld gestartet werden: Welcher Verein oder 
welche Institution sitzt in Reichweite und könnte Inte-
resse an einer Zusammenarbeit haben? Im nächsten 
Schritt empfi ehlt sich eine persönliche Kontaktauf-
nahme, auf die dann Konkretes folgen kann! 

Tipps

Herausforderungen
Nadine Zonker erzählt, dass auch in der Grundschule 
Arbeitspensum und Notendruck mit den höheren Klassen 
steigen. Im Kollegium müssen daher klare Schwerpunkte 
gelegt werden und es muss bewusst Zeit eingeplant werden, 
so oft  wie möglich mit den eigenen Klassen rauszugehen, 
sonst klappt es nicht! Wenn die Absprachen zwischen den 
Kooperationspartner*innen gut verlaufen und die Kinder 
sich an die besprochenen Regeln halten, erleben diese 
einen echten Mehrwert durch diese Form der 
Schulöff nung.

Waldkunst von Schüler*innen und ihrem FÖJler. Foto: Katrin Niedermeier
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Schulöff nung

Schulpartnerschaft  mündete. Die ersten Kontakte wurden 
noch durch den klassischen Briefwechsel und den Austausch 
von Steckbriefen geknüpft . Mittlerweile kommunizieren 
die Lehrer*innen und Schüler*innen größtenteils über 
die sozialen Medien miteinander. In den vergangen 
sieben Jahren konnten sich im jährlichen Wechsel 
Schüler*innengruppen aus Deutschland und Ruanda 
gegenseitig besuchen und austauschen. Die Teilnehmenden 
sind sich einig: Der persönliche Kontakt durch die Reisen ist 
defi nitiv gewinnbringend und prägend! 

Eine Besonderheit ist, dass 
einige ehemalige ruandische 
Schüler*innen im Anschluss 
an ihre Schulzeit einen Frei-
willigendienst an der Mainzer 
Schule absolvieren. Dieser 
fi ndet vor allem über die 
„Süd-Nord“-Komponente des 
weltwärts-Programms statt. Der 
ehemalige Freiwillige Jean-Luc 
Ishimwe und der aktuelle Frei-
willige Lionnel Kubwumukiza 
erzählen, dass sie das Leben in 
Mainz genießen und sich gut in 
der Schulgemeinschaft  auf-

genommen fühlen. Gemeinsam bieten sie das Wahlangebot 
„Ruanda“ an. Jean-Luc Ishimwe, der mittlerweile wieder 
in seiner Heimat lebt, ist als Experte online zugeschaltet. 

Schulpartnerschaft  pfl egen am 
Frauenlob-Gymnasium Mainz

Carsten Frigger ist seit 2006 Lehrer am Frauenlob-Gymna-
sium und möchte seine Schüler*innen für den „Eine-Welt-
Gedanken“ sensibilisieren. Das bedeutet für ihn, dass sie 

sich mit den planetaren Grenzen und mit 
der Frage nach der Wahrung universeller 
Menschenrechte in Anbetracht 
unterschiedlicher Lebenschancen auf 
der Welt auseinandersetzen. Indem 
sie verschiedene Perspektiven aus 

dem Globalen Süden kennenlernen, refl ektieren die 
Schüler*innen die eigene Weltsicht und ihre Lebens- 
und Konsumweisen im Globalen Norden. Wie geht das? 
Hier kommt die Schulpartnerschaft  mit dem Lycée de 
Rusatira ins Spiel, die seit 2012 besteht. Ausgehend 
von einer privaten Reise konnte Herr Frigger über das 
Koordinationsbüro des Partnerschaft svereins Rhein-
land-Pfalz/Ruanda in Kigali eine Verbindung mit dem 
Lycée de Rusatira herstellen, die dann in eine off izielle 

Schule ist eingebettet in eine globalisierte Welt, die viele 
Chancen bietet. Schule kann sich nach außen auch über 
Ländergrenzen hinweg öff nen: Die Schulpartnerschaft  
zwischen dem Frauenlob-Gymnasium Mainz und dem 
Lycée de Rusatira im Süden Ruandas ist ein gutes Beispiel! 

Neben dem Austausch über die Geschichte und politische 
Situation Ruandas kommt auch der Spaß nicht zu kurz: Ab 
und an wird auch zusammen gekocht! Jean-Luc Ishimwe be-
richtet stolz von einer Tanz-Auff ührung am Schuljahresende, 
bei dem die Schüler*innen das mit ihm 
einstudierte Können präsentiert haben. 
Rückmeldung war, dass sich die Jugend-
lichen durch das Angebot körperlich 
besser und geistig ausgeglichener fühlen.

Herausforderungen
Selbstkritisch refl ektiert Carsten Frigger, dass im Alltag des 
Austauschs die materiellen Unterschiede in den beiden 
Lebenswelten eine wünschenswerte Partnerschaft  auf 
Augenhöhe nicht selten erschweren. Hingegen ist eine 
Begegnung auf Augenhöhe im zwischenmenschlichen 
Kontakt gut möglich! Eine weitere Herausforderung ist, 
die Partnerschaft saktivitäten stetig aufrecht zu erhalten, 
während der Schulkalender auf beiden Seiten äußerst 
unterschiedlich getaktet ist. 

Carsten Frigger empfi ehlt für den Aufbau einer guten 
Schulpartnerschaft , entsprechende Wahlangebote 
aufzubauen und feste Termine an der Schule zu 
vereinbaren, sodass sich die Schüler*innen wirklich 
regelmäßig austauschen können. Hierfür eignen sich 
unbedingt digitale Kommunikationskanäle! Sollte die 
Partnerschule im Globalen Süden die entsprechenden 
technischen Möglichkeiten noch nicht besitzen, 
könnten diese durch die Unterstützung der rheinland-
pfälzischen Schule und des Partnerschaft svereins 
vor Ort auf Anfrage installiert werden. 

Tipps

Kontakt: 
Interessierte können Carsten Frigger über folgende 
E-Mail-Adresse kontaktieren: info@frauenlob-gymnasium.de

In der fast 40-jährigen Länderpartnerschaft  zwischen 
Rheinland-Pfalz und Ruanda spielen Schulpartner-
schaft en eine wichtige Rolle - auch im Sinne der 17 
globalen Nachhaltigkeitsziele. Interessierte Schulen 
können sich hierzu an das Referat Partnerland Ruanda/
Entwicklungszusammenarbeit des Ministeriums des 
Innern und für Sport RLP oder an den Partnerschaft s-
verein Rheinland-Pfalz/Ruanda e.V. wenden. 
Weitere Informationen: 
www.rlp-ruanda.de/partner/schulen

Die „Süd-Nord“-Komponente von weltwärts wird von 
ENGAGMENT GLOBAL gGmbH im Auft rag des Bundes-
ministeriums für wirtschaft liche Zusammenarbeit und 
Entwicklung (BMZ) angeboten. Junge Menschen aus 
Afrika, Lateinamerika, Osteuropa und Ozeanien können 
hier einen Freiwilligendienst in Deutschland absolvieren. 
Weitere Informationen: 
www.weltwaerts.de/de/freiwilligendienst-in-deutsch-
land.html 

Das ENSA-Programm von ENGAGEMENT GLOBAL 
gGmbH fördert internationale Schulpartnerschaft en. 
Weitere Informationen: 
https://ensa.engagement-global.de 

Kooperationen

Gemeinsam erstelltes Wandbild im 
Lycée de Rusatira. Foto: Carsten Frigger.
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Zum Schluss möchten wir Ihnen ein paar zusammen- 
fassende Botschaften für die Gestaltung einer global  
nachhaltigen Schule mit auf den Weg geben: 

Wissen aneignen: Auch Schule muss ihren Beitrag für 
eine nachhaltige Entwicklung leisten. Hierzu gibt es  
Informationen und praktische Beispiele zum Studieren,  
aber auch Handlungsgrundlagen zum Überzeugen. 

Beziehungen neu denken: Schüler*innen brauchen 
mehr Raum für Kreativität und kritisches Denken, um  
Verantwortung übernehmen zu können. Das bedeutet für 
Lehrkräfte, ihre Rolle und Beziehung zu Schüler*innen  
neu zu gestalten, um ihnen Chancen zu eröffnen, selbst  
aktiv zu sein. 

Startschuss geben: Es gibt keinen goldenen Weg, 
Nachhaltigkeitsthemen ganzheitlich in der Schule zu  
verankern. Sie können mit einem Projekt starten und  
die gewonnenen Erkenntnisse in das Schulprogramm  
einfließen lassen. Oder Sie bemühen sich um  
Zertifizierungen, die durch Vorgaben und Beratungen  
einen konkreten Fahrplan und Unterstützung bieten. 

Schlüsselfunktionen ausmachen: Wichtige Grundlagen 
sind, dass die Schulleitung hinter dem Vorhaben steht  
und es engagiert nach außen und innen kommuniziert; 
und dass ein Team von motivierten Lehrkräften und 
Schüler*innen mutig vorangeht und begeistert. 

Prozesse gestalten: Qualifizierungsangebote für 
Lehrkräfte, partizipative Austauschformate sowie fach-  
und jahrgangsübergreifende Angebote, aber auch  
attraktive Aktionen als Highlights, sind wichtig, um alle  
mitzunehmen und sich immer wieder neu zu erfinden. 

Kooperationen eingehen: Zahlreiche außerschulische 
Bildungsakteur*innen haben kreative Formate im Gepäck. 
Sie begleiten Schulen gerne bei deren transformativen 
Prozessen mit ihrer Expertise. Schule darf sich als Teil einer 
Bildungslandschaft verstehen. 

Nord-Süd-Schulpartnerschaften aufbauen: Die Beteiligten 
setzen sich mit ihrer Weltsicht und der Geschichte von  
Nord-Süd-Beziehungen, die von „Helfen wollen“ und  
„Mitleid haben“ geprägt ist, kritisch auseinander. Im Dialog 
mit Menschen aus dem Globalen Süden können neue  
Perspektiven erlebt werden und globale Ungerechtigkeiten 
zur Sprache kommen. Das braucht Offenheit und Neugierde 
und bereichert in vielerlei Hinsicht.

Empfehlungen zum Loslegen und Neues Wagen!
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